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Ätsche LlaLionalVersanrmlung.
wb . Berlin , 27 . April.

Aussprache über den Notetat wird fortgesetzt.
Zeichsarbeitsminister Schlicke : Die Reichoschlich
Zrdnung ist im Entwurf fertig . !
« Nießer (D . Dp .) : Dem neuen Reichssinanzmini
Lp wir ohne jedes Mißtrauen gegenüber und
Vi ihm Erfolg . Aber er sollte mehr Sachverstän-
Ä Äte ziehen als fein Vorgänger.
^den neuen Steuern Können wir Keinen systemati-
'Mau sehen. Ließe sich die Besoldung undGröße

-xe' itzungsarmee wirklich nicht vermindern ? Zn die-
’ -r - gebe ich in Anlehnung an einen Gedanken des
Mieten Gothein über einen gr . ßsn Sieuertrust die
Ptig. Industrie , Handel , Landwirtschaft und Ge-
/zusammen zu einer großen Steuerorganisation

iäigcn zu lassen , die aus sich selbst heraus den ihr
'ich auferlegten Steuerbetrug auf die einzelnen Be - ,
./und Industrien verteilt.
ij. Henke (US .) : Was Herr Rießer beklagt , find
joigcn seiner eigenen Kriegspolitik . Seine Argu-

:c gegen die Sozialisierung sind dürftig . Das Biele-
Abüommen ist von der Regierung gebrochen wor-
Es ist eine Zerrüttung des Rechtsgefllhls — wenn

•Jonen verurteilt werden , die nur Lebensmittel für die
: Armee requiriert h den.
eichsjustizminister Dr . Blunck:  Uber die Unmüglich-
eine; Amnestiegesctzes für gemeine Verbrechen an
nen und Eigentum habe ich mich bereits bei der
iu Lesung ausgesprochen. Mit Entschiedenheit we.se

. Ui. a daß die Regierung das Bielesetder Aokommrn
atjen hnt -c. Wenn wir die Hetzer und Rädelsfüh-
die im Ruhrgebiet die bolschewistische Herrschaft aus

Mmeu haben, in die Hand bekommen , werden wir sie
dcr -vollen Schärft des Gesetzes bestrafen (Lebhafter

illch!).
Wg. Schirmer (Ztr .) betont im Verlauft längerer

jiihrungen die besondere Wichtigkeit der Kanalfra¬
ck Zayern , wobei er den alsbaldigen Ausbau der

iftwüsserftraße fordert.
Hcichsverkchrsminister Dr . Bell:  Die Gesundung un-
5 crerkehrswesens und die Balanzierung unseres Eisen
»ck.v hat die Selsstzucht der deutschen Etsenöah :: -
ckaschaft und Beamtenschaft zur ftlbstoerstÄidlichen
Wsetzung. Roch niemals war ein Kanalprojekt so
rratschafrlich fundiert wie das Ncckarkanalprojekt
E fr- gute Aussichten für die Zukunft.
' wertrfter dcr Bremer Regierung weist daraus hin,

Met iceit . davon entfernt , dem Main -Douau -Pro-
^ 'ndernisse zu bereiten, - sie müsse aber angesichts der

idlicheii Schäden der deutschen Nordftchäfen ver¬
paß diesen ein Ausgleich für den mit Sicher¬
erwartenden Verkehrsverlust gewährt werbe,
»reraehrsminister Dr . Bell  erklärt , daß das
vjekt der Bremer Regierung von der Reichs-
g sorgfältig geprüft werden soll.
Hausmann (Soz .) erklärt zur Frage der
^Zabe im Ruhrgebiet , daß etwa notwendigetzaus-

angesichts der zu geringen Waffenabgabe derart
aen werden müßten , daß sie nicht zur Beun-
oer Bevölkerung beitrügen.

nJ^ us ft^ run 9cn  Redners erklärtReichs-
m b -Dlunck , daß cr miede . holt darauf hie.-

oaß alles geschehen müsse , um die zahlreichen

hrm ^ uhrreoier wieder in ihre Heimstätten

iMnnn^ r ? r - ® ^Bi £r:  Unser Heer ist dem
>000 Mann , den UNS der Friedensvertrag

?n « ^ Aacht . Die Aorllstung Kann auch von
: links gefordert werden , wenn sie

co ~anr% sorgen . (Sehr richtig .) Mleinem
a.ostze schuldet das Vaterland dauerndenDank.
^ '-sall che: der Mehrheit .) •
«nmaligen Ausgaben im Haushalt d .Reichs-
i ' eiip^ ^ miern  beantragen Dr . Dernburg .Löve
iiir <t r, Errichtung einer wissenschaftlichen

'.nuv »» oiidung an der Universität Frank-
Ntcaa '000 Dlark in den Etat einzustellen,
n unh k ö J e9Jn  die Stimmen der Deutsch-

Zentrums angenommen.
. Deutlichen Haushalt des Reichsarbeits-
Gem^ Wiederbelebung der Bautätig-

Reichsdarlehen zur Schaf-
- ^ 00 Millionen angeordner . Ein

^ ŝ ein.) , den Betrag auch zur Fertig-

^reitag . cken SO. ^ pri ! *920. 72 . 3af )rgang.
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stcllung begonnener Bauten zu verwenden , wird ange¬
nommen.

Rach Erledigung mehrerer Anträge wird die Einfüh¬
rung des 1. Mai als Feiertag gegen die beiden soz.
Parteien abgelehnt.

Annahme findet l . eine Resolution sämtlicher Par-
teien , die Notlage der aus Elsaß -Lothringen Verdrängten
zu lindern , 2.  eine Resolution aller Parteien auf Gewäh¬
rung von Unterstützung an die durch die Rothensteiner
Explosion , geschädigten Bewohner Ostpreußens.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird sofort die dritte
Lesung des Notctats vorgenommen.

Der von den Deutschnationalen und dem Zentrum ge¬
stellte Antrag , die für die Universität Frankfurt heute
eingesetzten 500,000 Mark wieder zu streichen , wird ab¬
gelehnt und dcr Notetat gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen , der Deutschnationalen und dcr von der Deut¬
schen Volkspartei anwesenden Abg . angenommen.

Schluß der Sitzung nach 7 Uhr.

LandesverfsnrinLung.
wb . Berlin , 21.  April.

Das Gesetz über die Bildung einer neuen Stadtge¬
meinde Groß -Berlin wird in dritter Lesung mit 164 gegen
148 Stimnren bei 5 Stimmenihaltungen angenommen.

Cs folgt die Beratung des soz . Antrages , den 1. Mai
zum gesetzlichen Feiertag zu machen . Die un .rbhl :ngigev
Sozialdemokraten verlangen die Einrichtung eines all¬
gemeinen Volksfeiertages.

Abg . Hoff mann (U .) : Die Arbeiterschaft verlangt
den 1. Mai als , Feiertag , als Bekcnntgis , gegen Krieg .,
und für Weltfrieden . ~

Abg . Gronowski (Ztr ) : Wir lehne » die Anträge
ab , weil wir Feiertage genug haben . Die beste Mai¬
feier ist nach der Meinung der christlichen Arbeiterschaft
eine machtvolle Kundgebung für Arbeit und Pflichter¬
füllung . Die Negierung sollte nur den Mut haben , für
arbeitsscheues Gesinde ! den Arbeitszwang einzuführen.
( (Lebhafte Zustimmung .) -

Llbg . Nippel (D . Nt .) : Wir lehnen den Antrag an.
Es liegt kein Anlaß vor , den Völkerfrieden zu feiern,
von dem unsere Kinder noch weit entfernt find.

2lbg . M o l d e n h a u s e r (D . Dp .) : Wir können keinen
Tag zu feiern , der eine Weltanschauung verherrlichen soll,
die wir bekämpfen.

Abg . Ommert ' (Dem .) : Auch wir protestieren gegen
diesen Erlaß.

Abg . Heilmann (Soz .) : Will man den 1. Mai
nicht zum Kampftag machen , so gebe man den Arbeitern
diesen Feiertag . Die bürgerlichen Parteien haben alle
Veranlassung , alles zu vermeiden , was zur Kampf¬
parole führt . Wir verlangen für den 1 .Mai die Dul¬
dung , wie wir sie den kirchlichen Feiertagen stets ent-
gegengcbracht haben.

Minister tzaenisch  verteidigt seinen Erlaß an die
Schulen , der vom Zentrum angegrifftu und von der
„Freiheit " als Todesstoß für die Alaiftier bezeichnet
werde.

Der Antrag wird mit 168 gegen 136 Stinunen der soz.
Parteien abgelehnt (Beifall .)

Morgen 12  Uhr : Fortsetzung der Versassungsdebatie.

Weltbühne.
Dis AuflösANg des deutschen Heeres.

Berlin,  28 . April . (W . B .) Der zweite Artikel
über die Ausführung des Friedensoertrages behandelt
die Auflösung  des alten deutschen  H >e e r e s . Dar¬
nach bestehen nur noch 2 A b w i ck l u n g s ä m t e r , die
als Zivilbehörden die Beriorgungsanfprüchc der Kriegs¬
teilnehmer , die Verpflichtungen aus Verträgen über
Kriegslieftrungen und die Angelegenheiten der russischen
Kriegsgefangenen erledigen . Sie unterstehen seit dem
10 . 4 . keiner militärischen Behörde , sondern dem Reichs¬
finanzministerium und haben keine Berührung mit dem
Heere . Dre bei den Abwicklungsänitern eingerichteten
Betriebsräte wären mit einem militärischen Betriebe un¬
vereinbar . Das Verschwinden dieser Behörden liegt im
dringenden finanziellen Interesse Deutschland .' Der gro ße
Generalstab wurde am 1. 10 . 1919 aufgelöst , die Oberste
Heeresleitung war bereits längere Zeit aufgelöst , eoenfo
wie das preußische Kriegsministerium . Das Reichs¬
wehrministerium,  dieses Acinisterium , das die Auf¬
gaben der vier früheren Kriegsministerien übernahm , be¬
schäftigt 298 Offiziere und ebenso viele Beamte , während
das preußische Kriegsministerium allein vor dem Kriege

über 606 Offiziere und 1984 Beamte verfügte . Anstelle
der ftüheren sieben Armecinspektionen und 25 General¬
kommandos besitzt Deutschland jetzt 3 Reichswehrgrup¬
penkommandos . Die militärischen Schulen waren außer
den nach dem Friedensvertrag zugestandenen bis 10 . 3.
aufgelöst . Die Auflösung dcr Zeitfreiwilligen wurde für
9 . 4 . verfügt . Ihre restlose Durchführung war wegen der
augenblicklichen Lage nicht möglich . So bestehen in West¬
falen und Dresden noch einige Zeitfreiwilligenverbände,
deren sofortige Auflösung nach Eintritt ruhigerer Ver¬
hältnisse angeordnet wird . Deutschland erfüllte die Be¬
dingungen des Friedensvertrages , soweit die Termine
innegehalten werden konnten . Es geschah dies mit Zu¬
stimmung oder Benachrichtigung der Entente , welche die
Nichtdurchführbarkeit  einzelner Verordnungenm.
Rücksicht aus die gegenwärtigen Verhältnisse zugeben
mußte.

Unhaltbare Zustände im Industriegebiet.
Berlin,  28 . April . Die Berliner Abendvlätter ver¬

öffentlichen einen Bericht  dcr in das südliche rheinisch-
westfälische Industriegebiet entsandten Kommission
von Parlamentariern . Nach dem Bericht arbeiten die
politischen Behörden dort zwar formell unbehelligt , doch
ergebe sich aus der gesamten Lage , daß ein gewisser Druck
der . am stärksten in Remscheid sei , ausgeübt werde . Dort
werde noch mit stark terroristischen Mitteln gearbeitet.
So würden die Arbeiter in den Betrieben gezwungen,
einen vollen Tagesverdienst zum roten Kampffond zu
zu zahlen . Die Presfenachrichtcn , über die erneute Bil¬
dung einer roten Armee seien indessen falsch . Dagegen
müsse hervorgchoben werden , daß die Wasfenabgabe z r-

-zeit noch durchweg ungenügend sei. Bei den Behörden
unb den Mehrheitsparteien sei die Auffassung vorhanden,
daß die heutigen Zustände unbefriedigend und
gefährlich  seien . Nur durch beschleunigte Einrichtung
einer starken staatlichen Sicherheitspolizei werde die Si¬
cherung des Industriegebietes gewährleiste : . Zn Düs¬
seldorf,  wo ebenso wie in Remscheid die ' Ortswehr
fast ausschließlich aus Mitgliedern der Unabhängigen unb
Kommunisten besteht , HAten sich bereits Scyroserigkei .en
ergeben bei dem Versuch , die Zahl der Mannschaften zu
vermindern . . D ie'se hätten sich geweigert , in die Hierab¬
setzung einzuwilligen . Es feien indessen alle Maßnah¬
men getroffen , um etwaige neue Unruhen niederzuhalten.

Weiterzahlung der Einfuhrzölle in Gold.
Berlin,  28 . April . (W . B .) . Das englische

au sw ärtige  Amt ließ dem deutschen Geschäfts¬
träger eine Note  folgenden Wortlautes zugehen : Mit
Bezug auf ihr Memorandum vom 18 . Mürz bezüglich
der Fortsetzung der Zahlung der deutschen Einfuhrzölle
in Gold habe ich die Ehre , mitzuteilen , daß die alliierten
Regierungen beschlossen haben , daß die Erlaubnis , wel¬
che der deutschen Regierung gewährt worden ist , die Zah¬
lung der Einfuhrzölle in Gold  zu jverlangen , ver¬
lang  c r t wird , daß sich jedoch die einzelnen alliierten
Regierungen das Recht Vorbehalten , die Frage zu irgend¬
einer Zeit wieder aufzurollen.

Schwere Zusam menstöße in Posen.
Berlin,  28 . April . Heute hier aus Posen eingetrof¬

fene Reisende berichten , daß es dort gestern auf dem
Schloßplatze zu schweren Zusammenstößen  zwi¬
schen streikenden Eisenbahnern und polnischem Militär
gekommen ist . Einem . Demonstrationszuge von Eisen¬
bahnern stellte sich vor dem Schlosse polnisches Acilitur
entgegen . Der Aufforderung , an die Demonstranten,
auscinanderzugehen , wurde nicht Folge geleistet . Das
Militär feuerte , wodurch sechs Personen , getötet unb
eine große Anzahl schwer oder leicht verletzt wurden.
Der gesamte Zugverkehr ist eingestellt , da die Eisenbahu-
beamten gezwungen werden , sich dem Streik anzu¬
schließen.

Kurze Nachrichten.
- Die deutsche Regierung hat eine Protestnote

abgesandt , worin der Grenzkommission , die die belgische
Grenze reguliert , eine Überschreitung ihrer Befugnisse
vorgeworfen wird.

- - Das Reichswehrministerium erklärt die Meldung,
daß Reichswehrtruppen nach dem Osten  zur
Abwehr etwaiger polnischer Einfälle verschoben worden
seien , für unzutreffend.

- Konteradmiral von Levetzow,  der Kieler Kap-
pistensührer ist in Schutzhaft genommen worden und be¬
findet sich auf dem Weg nach Leipzig , wo er sich vor dem
Reichsgericht zu verantworten haben wird.

— Das außerordentliche Kriegsgericht in Werden an
der Ruhr verurteilte von 14 Meuterern , die am Tage des



Einzuges der RevooUuioilstruppcn in Essen aus dem
Zuchthaus Werden auszubrechcn versuchten, einen zum
Tode, die anderen zu Zuchtheus und Gefängnisstrafen
bis zu fünf Jahren. .

— Generalleutnantv. Matter,  Befehlshaber des
Wehrkreises6 in Münster, ist auf feinen Antrag seiner
Dienststelle enthoben worden.

— Das Reichsgericht hat die Revision des ehemaligen
Fähnrichs Oltwig v. Hirsch feld,  der wegen schwer
rer Körperverletzung, begangen durch den auf Erzberger
abgegebenen Pistolenschuß, zu eineinhalb Jahren Gefäng¬
nis verurteilt wurde, verworfen.

— Die Frage der Neubesetzung des Postens des fächs.
Ministerpräsidenten  hat in der Landeskonferenz
der Sozialdemokratie in Meißen ihre Erledigung gesun¬
den. Die Versammlung trug das A-nt dem früheren
Kultusministers Buck .an,' der sich zur Annahme des
Amtes bereit erklärte.

— Der bei der Grenzkommissionfür das Saargebiet
tätige Landrast Brüggmann zu Saarburg wurde von
der Rheinlandkommission ausgewiesen, weil er nicht ver¬
hindern konnte, daß die Bevölkerung von Saarburg
dem Leiter der deutschen Grcnzkommifsion Oberstleutnant
von Fylander deutsche Ovationen  dargebracht hat

— Nach einer Meldung aus Tirol ist der ehemalige
König Ludwig von Bayern  im Automobil über
Kufstein auf Schloß Wildenwarth unweit des Chiem¬
sees eingetroffen, wo er von nun an ständig wohnen
wird.

- i

HeimatdierH.
Hachenburg, 30. April.

- Rentenau 2 zah !ung.  Wie uns untgsleilt wird,
findet die Auszahlung der Renten für die Bewohner Ha¬
chenburgs an den Schaltern des hiesigen Postamts ani
Sonnabend vormittag trotz des im allgemeinen sonn¬
täglich beschränkten Dienstes statt.

- - Sportliches . Am Sonntag, den 2. Mai wird
sich die 1. Mannschaft des F . C. tz. an dem Pokal-
Wettspiel in Altenkirchen beteiligen. Es ist gelungen,
für dieses Spiel eine vorzügliche Mannschaft,' die gut
eingespielt ist, aufzustellen. Der Wettkampf um den
silbernen Pokal verspricht äußerst spannend zu werden,
da sich noch weitere sechs Vereine von gutem Rufe niit
ihren ersten Mannschaften daran beteiligen. Außerdem
finden noch weitere leichtathletische Sportkämpfe statt.
.Da das Spiel schon um9 Uhr beginnt, wird die 1.
Mannschaft schon um7.30 Uhr mit den Wagen von Ge¬
brüder Dewald und Militär pünktlich ab Kaffee tzsnney
adfahren. Außerdem wird noch der Wagen von Herrn
Metzger Groß fahren. Freunden des Sportes, die dom
Spiel in Altenkirchen beiwohnen wollen, ist somit Ge¬
legenheit hierzu gegeben. Man wolle sich dwserhalb bis
Freitag mittag 12 Uhr an Herrn Groß wenden.

— Der Provinzialparteitag d. Deutsch-
Dem okr. Partei,  zu dem für den Westerwald Herr
Bürgermeister Kappel,  Hachenburgm?d Herr
Hallmann, Westerburg.entsandt waren, tagte am 24.
und 25. ös. Mts. in Marburg. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete die endgültige Aufstellung der Kan¬
didatenliste für die kommende Reichstagswahl. Ein¬
mütigkeit herrschte darüber, daß gewaltige geistigeKräfte
dem neuen Reichstag zugeführt werden müßten, daß aber
auch praktische Arbeit, ganz besonders aber die Landwirt¬
schaft durch Fachmänner vertreten sein müßte. Unter Ab¬
wägung aller Momente, nur darauf bedacht, ihren Wäh¬
lern nur die besten Männer zu präsentieren, stellte der
Provinzialparteitag die schon in der Dienstagsnummer
genannten Kandidaten auf seine Liste. Ein Antrag, den

Gesamtparteivorstandzu ersuchen, je einen Vertreter des

Handwerks und der Beamtenschaft auf die Reichslistc
an sichere Stelle zu setzen, fand großen Beifall und :
wurde von der Hauptpartcilcitiing zugesagt. Dank demI
energischen Eingreifen des Herrn Hallmann, Westerburgj
«onntc auch ein Name unserer engeren Heimatm oer ;
Person des altbewährten Bürgermeisters Kappel, Hachen- ;
bürg, auf die Liste gebracht werden. j

— Mehlpreis -Erhöh ung.  Wie das preuß. j
Landesgetreideamt den Gemeindeverbänden miteilt, tri t ;
mit Wirkung vom Montag, 3. Mai ab, eine wesentliche!
Erhöhung der Mehlpreise ein. Die Mchlpreise werden
den doppelten Betrag des jetzigen Mehlpreises noch über
steigen. Die Mehlmengen, die die Gemeinden zur Ber
sorgung der Bevölkerung für die Zeit vom 3. Mai ab !
zu den bisherigen Preisen erhalten haben, müssen ihnen;
deshalb zu den höheren Preisen berechnet werden. S

— Gegen den Bogelfraß  müssen die jungen,
Saaten im Frühjahr unbedingt geschützt werden, da die'
Vögel auf das erste junge Grün geradezu versessen sind.
Am besten hat sich außer Schutznetzen und Drahtgeflecht
das Spannen von schwarzen oder braunen Fäden be¬
währt. Diese werden von den Vögeln erst bemerkt, wenn
sie mit den Flügeln daran schlagen, oder sich vielleicht gar
darin verwickeln. Sie erschrecken dann so, daß sie den
unheimlichen Platz lange Zeit vermeiden.

— F r ü hl i n gs su ppen. Jetzt, wo Sauerampfer
Kerbel, Lattich und viele andere Kräuter ihre jungen
Triebe wieder aus dem Boden schießen lassen, sei an das
Ute Rezept der Frühlingssuppen erinnert, mit denen
man eine Blutreinigungskur nach der langen Stuben
Hockerei des verflossenen Winters vorzuneymen pflegt.
Da fast allen unseren einheimischen Kräutern bestimmte
Pflanzensäfte zu eigen sind, denen gewisse heilsame Wir¬
kungen innewohncn, so kann man bei der Auswahl der
für solche Suppen zur Verwendung gelangenden jun¬

gen Pflanzen beliebig drauflospslllcken und hat sich ledig¬
lich davor zu hüten, etwaige giftige Pflanzen mit zu er¬
fassen. Die Suppe selbst wird wie jede andere Gemüse¬
suppe gekocht, und man wird über ihren appart aroma¬
tischen Geschmack erstaunt sein. Ihre Wirkung aus da?
Blut und dessen Kreislauf zeigt sich im übrigen nicht
etwa in irgendwelchen stürmischen Begleiterscheinungen,'
sondern wird nur ganz allmählich fühlbar. Man kommt
sich leichter, freier und frischer vor als während des Win¬
ters, der einen zum steten tzerumfitzen in geheizten und

j schlecht gelüfteten Räumen und damit zur Schläfrigkeit
! verurteilte.
! — Zur Vereinfachung des Telegramm-
i Verkehrs.  Der Telegrammoerkehr im Inland u. mit
i dem Auslande hat einen außerordentlichen Umfang er-
! reicht, fodaß die vorhandenen Betriebsmittel überl.stet

find. Infolge Mangels an Rohstoffen und bei den be¬
kannten Arbeitsschwierigkeitcn ist es zurzeit nicht mög¬
lich, die Betriebsmittel so schnell zu erweitern und zu
ergänzen, wie cs das Verkehrsbedürfnis erfordert. Der
Postverwaltung ist daher jedes Mittel willkommen, das
geeignet ist, die Länge der Telegramme herabzufetzen,

dadurch die Telegraphiearbeit zu vermindernu. den
Telegraphenbetrieb zu entlasten. Ein solches Mi.tel bil¬
den die Telegraphenschlüssel, deren ausgiebigere Benut¬
zung zweifellos eine Beschleunigung in der Beförderung
der einzelnen Telegramme herbeisühren würde. Das
Reichspostministerium bittet daher sich mehr als bisher
der Telcgraphenschlüfselbedienen zu wollen.

Steuerermäßigung für Kricg st cilneh-
me  r. Der Kysfhäuser-Buud hat mehrfach solche Steuer¬
ermäßigung beantragt, weil man den Kriegsteilnehmern
den Wiederaufbau ihres wirtschaftlichen Daseins beson¬
ders erleichtern muß. Mit dieser Struernotd. Kriegs¬
teilnehmer hat sich jetzt der Staatshaushaltsausschuß der
Preuß. Landesversemmlung beschäftigt und beschlossen.

Treue Ließe.
Kriminalroman von Erich Ebensten ». 7

Im Ose» fand sich viel Asche, die teils von Papieren , teils
von verbrannt«»«Stoffe herrührte. Parker war nicht imstande,
anzugeben, ob die Dinge schon früher oder erst gestern nacht
verbrannt wurden.

Man heizte seit vier Wochen nicht mehr, weshalb er auch
feit dieser Zeit den Ofen nicht mehr geöffnet halte . Die Asche
«ui ibe sorgfältig gesammelt und milgenomluen.

Man kehrte noch einmal in das Sterbezttnmer znrück,
wo sich ein kleiner Geldschrank befand. Da ? Schloß «var tu*
rat !, die Schlüffe! fanden sich in der Rocktasche des Toten
und der Jnhalr der verschieden?«« Fächer schier« in tadelloser
Ordnung zu sein.

Unter einem Verzeichnisse von Wertpapieren , welches be¬
wies, daß der Tote zu den sehr «vohlhabenden Menschen ge¬
hört hatte, lag ein mit der Unlerschrrfl Gaston Lasarüy oer-
jeheues Testament.

ES war erst vor drei Tagen geschrieben, wir daS Tatirin
vom 1. Mai bewies, ««ich setzte noch Abzug einiger Legate.
Marion Walter znr Universalerbin ein.

Während der Unterstichlnigsrichter den Geldschrank ab-
schloß und den Schlüssel an sich nahm, trat ein Bote vom
nächsten Polizeikommissariat ein und erstattete seinem Dor-
geietzten eine alle Amvesenden sichtlich erregende Meldung.
Man begab sich nach einer kurzen Beratung ins Neben zu»«-
mer. Dort trat der Slatsamvaü ans Marion mit den Worten
j;i : „ES knt mir leid, gnädige Frau , Ihnen miüeiien z«»
müssen, daß man soeben in dem mit «venigc Schrine eni?ern<-
«en Holet znr Krone die Leiche Ihres Herrn ParerS anfge-
'«»«den hat. Allem Anscheins »ach lieg! Vergistiuig vor. Ob
durch eigene oder fremde Hand, das muß erst die Untersu»
Ämng ergeben. Jedenfalls aber könne» mir nun unter keinen
Umständen auf die Deruebi-inng Ihres Gemahls verzichte««,
-eni! ivie man mir meldet, war er dort , wie hier dir letzte
Person , die init dem Toten ui Berührung kam. Ich bin deS-
n.n» gezmimge», sofort telegraphisch meine Weisungen zu ge-
l.e» und luiiiische»nr antnchttg . ec möge uns «eine Anmesen.
-ku  u»i decken Orten einwandfrei erklären können."

einen dahingehenden Gesetzentwurf von eiŷ ,
schuß fertigstellen zu lassen. Hiernach
Krugsteitlnehmer in Preußen sichere Aussicht
crmüßigung und das ist ebenso erfreulicĥ **

Limburg, 27. April. Die Abstimmung iy y/“ 01
dem wichtigsten aller Abstiimnungsgebiete fMjJ.
ds. 3s . statt. Der Tag steht noch nicht fest 3
resse des deutschen Vaterlandes ist es dringend&
daß alle Kräfte angespannt werden, damit e!
fien nicht unter polnische Herrschaft kommt§
sich deshalb über ganz DeutschlandVerbände^
treuer Oberschlesier  gebildet mit der Aum!
liche Abstimmungsberechtigten zu erfassen, nnI
Einreise und die Abstimmung erforderlichen sm
beschaffen. Der Landesverband heimattreuer
sier hat in Limburg,eine Bezirksgruppe errichtet
Leitung derselben dem Herrn Kassenassjstem^
Hierselbst übertragen. Der Bezirksgruppe
die Kreise Limburg, Oberwestcrwald,
wald, Westerburg, Ober- und ftnterlahn, und
Hausen unterstellt. Alle im hiesigen Kreise na
Oberschlesier werden nun hiermit gebeten, sich*
Piccha zu wenden, welcher über alle die fe
betreffenden Fragen Auskunft erteilt. AnM
Interesse an der Erhaltung Oberschlesiens bet?
land haben, namentlich an die Kreise der ZndO
des Handels ergehtd.Bittc, die Bezirksgruppe1
zu unterstützen, damit auch die unbemittelte/
mungsberechtigten, die durch Wegfall des Kch
und dergleichen große Opfer bringen müssen, U
stimmung teilnehmen können.

Frankfurt»27. April. Die StadtvewrdneKüA
lung wählte heute in geheimer Sitzung anstelle
Oberbürgernicister von Nürnberg gewählten ft,
den Unterstaatssekretär Eduard  G räf mitp
men zum Bürgermeister von Frankfurt. Der̂
didat Landmann erhielt 40 Stimmen.

Marion stieß einen Schrei >«,,§. Nur ihre lrliiuen Kinder¬
auge «! öffneten sich zn „»««„türlicher Weile, lind aus dein
schönen Gesicht inich der letzte Blutstropfen.

Sie hatte begriffen, daß etwas Furchtbares sich auf sie
niedsrsenüe. Instinktiv suchten ihre lastenden Hände ,«ach «i-
nen«Halt , doch ehe einer der Herren znjprnigen füiinte, sank
sie lautlos zu Boden.

4. Kapitel.

In der Villa de? Grafei« Pierre Lafardy stand di« Tafel
schon seit einer halben Stunde gedeckt.

Wartend , hiu nud «vieder leise Be«uerkm«gen anstau-
schend, standen zwei Diener in der Halle uilien. die, wie das
ganze HauS, streng ««ach englischem Geschmack eingerichtet
«var.

„Und ich sage Ihnen , Dick, er kommt heute überhaupt
nichr mehr heraus . Margnerite glaubt es auch. Sie sagt. es
hätte eine Szene gegeben, »nd der Herr «ei eifersüchtig."

Dick lächelte seinem Kollegen Henry überlegen zu.
„Bah , er «st daran gewöhnt. Und anch daran , daß sie seine

Eifersucht reizt. Ger««de daS macht ihr Vergnügen."
„Ob es «uegen deS Barons Dallariva ist, der jetzt so oft

heranSkommt?"
„Möglich. Aber'da« hat weiter nichts zu bebeute;«. Dieser

Baron «st ein fteuii-irviic«; Patron , der, soviel ich bemerkt
habe, sich untertänigst Blühe g«vt, nnsere schöne Gräfin zu
seiner Pedanterie zu bekehren/ Wenigstens sieht er sie «mnisr
hato nett««innert, halb tadelnd an, wenn sie einmal bei Tisch
etwas Tolles sagt."

Henry lachte.
„Und das kvttlint oft vor bei ihr, ich glaube, das vor¬

nehme „Gräsinspleien" «st ihr langweilig und sie sehnt sich
förmlich nach irgend etioaS Unvernünftigem. Da wird «vohl
der Baron bald ansgcfpieit haben."

„Wer weiß?" D«ck zuckle geheimnisvoll die Achseln. „Sie
kennen die Herrschaft erst feit zwe« Monaten . Ich bin drei
Jahre hier im Hanie und ich sage Ihnen , Henry, über unsere
Gräfin bin ich noch immer nicht «m klare««. Es ist merkivür»
dig, maS für eine Portiebe sie gerade' für trockene Patrone
hcü. Da »var z. B. dieser Dr . Walter , der orr einrm halbe««

B ?r!?nrwocrri.cher' Srbrift !sir,:r:
;?a r d Grün rv w s k l), Hachrubwz

AMliches.
Der Minister des Innern. U
I. M. 2247. Berlin, 10. Aär; .

Mit Rücksicht auf den jetzt erfolgten AW
rriedensvertrages erscheint es, auch zur a-

derholt erhobeiwr Zweifel, erforderlich,
darüber zu schaffen, in welchen Fällen noch"
Unterstützung gewährt werden kann. Das gtch
züglich der Kriegswohlfahrtspflege der Jach f,
ursprünglicher Absicht der Rcichsregicrung
April 1920 eingestellt werden sollte, aber nach mü
Prüfung auch über den1. April 1920 hinaus,m
unter Beschränkung auf ganz bestimmte GM«
halten werden wird, worüber abgesehenv. dksrcn
den, noch nähere Mitteilung durch das Ä:
Ministerium unter I. C. 131-30 ergeht.

Unter ausdrücklicher Aufrechterhaltung der
nen Bestimmungen über die Voraussetzungen iw«
rung der Familienunterstützung und das Ein»
Kriegswohlfahrtspflegc(Bedürftigkeit, 3
tatsächliche Unterstützung der Angehörigen uf®.)ä
her bemerkt, daß Familienunterstützungund" ~
fahrtspflege vom 1 .April 1920 ab nur noch ne!
gäbe nachstehender Ausführungen zulässig ist«

I. FamilienunterstiitzLNg.
n) Reichswehr.

An die Familien der ReichswehrangehftEl
Familienunterstützungcn auf Grund des Fc««ö
stützungsgesetzes grundsätzlich nicht mehr gc.ichU
Sollten tatsächlich in einzelnen Fällen ZuucD

Jahre die Komtesse Herrnrete. Hinter oeu» .r-v t
höllisch her. und ich gl«««be. sie «var mrr des!M«i>i
Heirat , weil er ihr selber —"

Er oerstuunnte plötzlich, denn di« Halleutiir
stüm qeöffüet «vorden und eine belle Stimme nelA
„Henry, «««elden Sie in der Küche, daß a>«fijetrâ I
soll, lind Sie . Dick, verstäitdigen meine Mutter.

Ein rvcirmer Strom FrühlingSüifl war uui d"
rin . einer ausfaUenden Schönheit, in die kühle, Mit«
gebiinif.eu. Dir beiden Diener entsernlen siw.

Gräft ««. Li.' ian Lasardy. beim sie«var eS, b«1
TenniZspirl einyetrelen «var, warf das Rakett m^
strich sich die etwas zerzausten blonden äötä&J
Stirn und schritt dann , ilndekümuierr um . «
einen vornehin aussehenden Herrn ovn eüoa
der Treppe zu.

„Sie wollen also «virklich nicht auf Ihre»
t« *?" fragte der Herr kopfschüttelnd.

„Nein . Habe««Sie eliva keinen Hunger,
rioaV“ " A

„Geivitz. Aber es scheint mir weder taktvoll. »^
„Ach, werüen Sie tinr niäu ichrm j

Pierre weiß doch die Sveisestnude sie «st längst"
„Er kann den Zug veriänmt haben, oder

««lfgehalten worden serr«. Gestatle««Sie
eS unsere Pflicht «väre —" f

.Komnrei « Sie schon «vieder mit der
«oirkirch«inansstedlich ! Jinmer denke« Sie >»» “
ukid sonstigen ernsthaste» Ar«rm «in Leden."

„lind Sie stets «ntr an Frende«r," gsth
„rrnd Nichtigkeiten! Aber Sie habe««mir kürst'« 4
An«keine MrntorS erteilt, der Sie znr 0r !»» A
«venu — Ihr Tenrperament i,n Begriff ist.
haben mich auch Ihren Freund ««nd getreue«' «
Deshalb —"

„Gott ja ! Aber zn einer Strafpredigt
Anlaß!? Ich bin hlirigrig und will essen, d«
wissen, ich tue ir««mer, was »nir einsällt."

.Leider !"
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higKcr gemacht sein, so sind diese vom 1. April
i on b unbedingt cinzustellen. Dabei wird bemerkt,
^ . Amtliche Reichswehrangehörige Löhnungszuschüsse
duv. 1 -Uriiiee-Perordiiungsblatt 1919, Seite 264 in Der-
^R>ung mit Heercs-Berordnungsblatt 1920, Seite 49
^ !nu'eübrige de r S i che rh e it s fo rm o t i o n c n

; und de s Grenzschu tz es.

h) Hinterbliebene von Gefallenen.
An die Witwen und Waisen (ehelichen und legiti¬

mierten Kinder, Adoptivkinder) Gefallener sind die Fa-
mllienuntcrstützuugcn bis zu dem Zeitpunkte, wo sie in
den Genuß von Versorgungsgebührnissen treten odurVor-
schüsse erhalten, weiter zu zahlen.

Hinterbliebene von Gefallenen, die nach dem früheren
Rentcnverfahren bereits endgültig mit ihrem Renten-

_ . Familien von Angehörigen etwa noch vorhandener , nutrag abgewiescn waren, jetzt aber ihre Ansprüche in
-»i-beitsformationcu und des Grenzschutzes können vom \ dem neuen Verfahren wieder geltend gemacht haben, kom-

^ ifg/orTl""19 20 ab keine Familienunterstützung inehr er- 1
1- ^ Etwaige Zahlungen̂ sind von diesem Tage ab l

men

Unbedingt' einzustellen
Soldatcnrate.

Dasselbe gilt bezüglich etwaiger

mtiNtärpersoouen bei den A bwicklu ngs- \ i *'“*?" 9“ .7.
tuiiviu or„ f ( at .. — .u . ii . j,' ! sprechende Mitteilungen an die Lieferungsverbanoe

I richten haben.
i

Kommandos und Auflösung sstellei

ür die Zahlung der Familienunterstützung nicht in
rage. Ferner ist die Familienunterstützungan die $) \\\=

terbliebenen einzustellen, wenn in erster Spruchinstanz
(Militärversorgungsgericht) die Ablehnung der Anträge
erfolgt ist. Die Militärversorgungsgerichte werden ent-

. ' " 8«
« ' I bic Familien der bei den Abwicklungskommandos

^ Auflösungsstellcn noch tätigen Personen können An-
wruck auf Familienunterstützung nicht mehr erheben.tzier- !
f:  jpirt , darauf hingewiesen, daß bereits einmal ent- !
mücne bei den Abwickiungskommandosoder Auflöfungs-
ftellea' freiwillig wieder eintretende Unteroffiziere und j
^wmschaften Löhnungezuschüjse erh .lten (tzerresverord- \
rmnasblatt 1920. Seite 79). Das Heeres-Abwicklungs-
‘ t9m ersucht worden, wegen der bei der Truppe bis¬
her verbliebenen jetzt bei den Abwicklungsstellentätigen
Unteroffiziere und Mannschaften das etwa Erforderliche
wegen ausreichender Besoldung vom 1. April 1926 ab
zu veranlassen.
p) Heeres angehörige außer Hai b d. deutschen

Grenzen.
Eine Zahlung von Familienunterstützung wird nicht

mehr in Frage kommen, da die Truppen nunmehr als
zurückgekehrtc anzusehen sind.
0 Zufolge feindlicher Maßnahmen an der
Mckkehr aus dem Auslande verhinderte

oder  von: Feinde verschleppte Personen.
Es wird anzunehmen sein, daß sich die bisher im Aus-

Nd internierten oder an der Rückkehr vcrhiudertenPer-

i) Vermißte.
Die Zahlung v Familienunterstützung. an die Witwen

und Waisen (ehelichenu»d legitimierten Kinder, 'Adop¬
tivkinder) von Vermißten wird sortzusetzen sein. Zurzeit
läßt sich auch noch nicht übersehen, wann die Einstellung
erfolgen kann, da über das tatsächliche Vermißtfein vor¬
aussichtlich erst nach längerer Zeit Klarheit wird geschaf¬
fen werden können. Einen bestimmten Stichtag festzu-
fetzen, bis zu dem die Unterstützungenzu zahlen find,
erscheint hiernach ausgeschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

l Oberförsterei Kroppach.
1 Samstag , den 8 Mai werden an Ort u . Stelle
> aus den Difiriklen 42 u. 28 Preuß . Nauberg, 24 Sinner-
j Hübel, 16 Bölles, 13 Laienhardt und der Totalität der

Försterei Nister verkauft:
Eichen: 3 rm Nutzschsit, 41 rm Scheit, 3 rm Knüppel,

j 60 rm Reiser.
: Buchen : 4 rm Nutzscheit, 302 rm Scheit, 56 rm Knüppel,
i 1368 rm Reiser.
! And . Laubholz : 37 rm Scheit (Erle), 4 rm Knüppel,
* 240 rm Reiser.

Fichten : 4,42 lrn Stammholz, 220 StangenL-—III. Kl.
400 Stangen IV .—VI . Kl.

Der Verkauf beginnt vormittags 10 Uhr im
Distr. 42 (an der Mörlener-Grenze) und erfolgt in der

i Reihenfolge 38, 24, 16, 13. Dir Totalität wird im
l Distr. 24 ausgeboten.
i Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche
l Bekanntmachung gebeten.

Der Minister des Innern.
Ein unmittelbarer Schriftverkehr mit den franz. Be¬

hörden in Elsaß-Lothringen erscheint bis auf weiteres
nicht zulässig. Ersuchen um Auskünfte sowohl jener Be¬
hörden als auch der inländischen Dienststellen sind daher
auf den diplomatischen Weg zu leiten.

3 . Aufträge : Meister.

\ Sonntag , den 2 . Mai 1920

| & Mai fest s
Mi ^ xT^ üTmö. | mMarieudÄrg bei Gastwirt Ebener.

Lürr gute Bedienung ist bestens gesorgt.
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788. Marienberg, 14. April 1920 j
Nachstehend bringe ich die vom Heerescbwicklungsanrt l

Preußen festgesetzten neuen Bestimmungen über die Ge- \
. , . . . . . , v t .. , - stellung von Kriegsgefanacnen tzur Arbeit zur offent=

l'mten jetzt nach erfolgtem p!rudenssL)luß m rrrmyeit oe- ! Kenntnis und Beachtung.
Dre Vorschriften über die Becknirgung von Bescherrn- \

tzungen. daß kein deutscher Arbeiter zu haben ist, sind da- j
hin geändert worden, daß nur noch eine Bescheinigung Le

an geh.x
de- 3
ehr M
n 3u:tcni

r LespaN

finden, sodaß ihrer Rückkehr nichts mehr im Wege steht.
Wegen der Transportfchwierigkeitcn und der weiten Cnt-
Mingen ist cs allerdings nicht ausgeschlossen, daß die
MLKehr vielleicht noch nicht hat erfolgen können. An-
Üerseits' wird bedacht werden müssen, daß auch Fälle
nicht aucheschlosseu sind, in denen der Betreffende nicht
nach Deutschland zurückkehren will, oder genügenden Er¬
werb im Ausl, hat, um feine Familie felvst z. unlsr-
Nit Rücksicht auf diese Gesichtspunkte soll die Zahlung !
der Familienunterstützungan die Familien der infolg.-' j
feindlicher Maßnahmen an der Rückkehr aus dem Aus- <
läud verhinderten oder vom Feinde verschleppten Per - i
tonen zwar noch weiter erfolgen können, jedoch im allge- j
meinen nicht über den 1. Oktober 1926 hinaus . Die j
Einstellung wird aber schon zu einem früheren Tage zu j
erfolgen'haben .wenn "die zuständigen Stellen mit Si - j
cherhcit annehmen können, daß der Betreffende zu seiner !
Familie hätte zurück.kehreu Kannen oder in der Lage ist,
Ns- ausreichend zu unterstützen. Anderseits wird in
tsionders liegenden Einzelfülleii die Weiterzahlung der
mMilienunterstützung an die Angehörigen der in Frage
ÄMucnden Personen auf Grund eingehender Prüfung
roch bis zum 1. April 1921 zugelaffen.

f) Lazarett in fassen.
Angehörige von Lazarettinfassen, die bisher aus den

Lazaretten überhaupt noch nicht zur Entlassung gekom¬
men sind, erhalten, unbekümmert durum, ob sie aus dem
hreresverbande mit Anfang April auszuscheidenhaben,
öw Familienunterstützung bis zu ihrer Entlassung und
entsprechend den bisher erlassenen Bestimmungen darüber
Maus noch zwei Halbmonatsrateu oder während dreier
sonate. Dabei wird noch bemerkt, daß auch keine Be-

^tMen dagegen zu erheben sind, den Angehörige,: der
i mw dienenden Lazarettinsassen die FmMienunterstüt-
Mg bei Borliegen der sonstigen Bsranssegungen zu ge-

Landesamtes für Arbeitsnachweis in Frankfurt a. Dl.,
Große Friedbergerstraße 20, erforderlich ist.

Der Landrat . 3 B .: -Jacobs

Tgb.-Nr . K. A. 318. Marienberg, 23. April 1620.
Der zum Rechner der 'Gemeinde Wiltingen ernarmte

Karl Ferger von du ist von mir bestätigt worden.
Der Landrat. Ulrici.

1:{ttdHim'a.kn5et Hachenburg.
Evangelische Kirche. '

Sonntag , den 2. Mai , vorm. 9.4b Uhr: Hruxtg ."tte.s-
dicnjr. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre für die männ-
liche Jugend. 1

Katholische Kirche. jamsta,' , d-ii Mai . NIchmiu-ws non 4 7 Uhr 1
Geiesenheir ri:c■)!. '-OO Naomi. 6 Ulf 0 'r-eanbodit. i
mmian, den 2. Mai. ' -rem . 7.>>0 Uhr T-iitzm ss.' mit j
4-.'v\ 0 uit. <fj: . 45 lU»r 4}i'■dmr.’t un: Pieoic.!. Nach« i
innic,' Uhr A-w.:;'!n inif

u. 9. Mai
ZM" in Nister ' fi
wozu freundlich st eintadei

Ehr . Asbach , Gastwirt.

fcM Ellies renn't, läuft!
" Wohin? gum

Stiftung s-

llack UcrckSnderg am Sornikjg, 2. (Da!.

idafrl,§chiM»iiNl,F»lk«riftauchd«.
ZT~ . - . F . ~ j Um 2 Uhr nachmittags Abholung der Vereine, 2 Uhr

ssSaMrs 1 30 m * * * ww» * % -ww »;
Die Wahl für den Gewsrbcsteucrausschuß der Gewerbe- ;

stcucrklasse3 findet Dienst .tg, den 4. Mai . Mchmiitags !
\  Uhr , im Gasthaus „Deutscher Hof", Besitzer 5) etnrich !
Schmidt in Montabaur statt. -

Hachenburg, den zl.  April 1920. j
Der Bürgermeister. !

Gewichtsteinc gefunden!
Hachenburg, den 27. April 1920.

Die Polizeiverwaltung. Der Bürgermeister.

v.£>ladet fccundlichst ein Dur Vorstand.

Ihr «»

9) Gefangene.
Äi: fich  wird angenommen werden können, daß dr?

p̂ Pnen. wenn der Abtransport aus Frankreich be-
fit. im wesentlichen zurückgekchrt sein werden. Es

M fich aber nicht verkennen, daß nicht allen Gesirngeueu,
allem denen aus Rußland, die Rückkehr alsbald mög-

^ l :n. ^ ird. Anderseits muß, wie sich dies auch bei
^ f'̂ iangenen der Entente in Deutschland gezeigt hat.
. ' Mrechnet werden, daß eine Reihe von Gefangenen
* 3erD iltt ist, nach Deutschland zurücszukehren.

.̂ rrvon ausgehend wird den Familien der Kriegs-
an sich die Familienunterstützung bis zur

1 ^ ™ Gefangenschaft befindlichen Angehöri-
^ner.zu zahlen sein. Es bleibt aber Vorbehalten,

^nzeine ^ eile des Kriegsschauplatzes bestimi'.te Zeit-
von denen ab die Einstellung der

^Unterstützung zu erfolgen hat. Die Fnmiiien-
fi- tzuag wird außerdem in einzelnen Fallen auch

0̂ '7 'estn Zeitpunkten einzustellen sein, we sich

SS « ? . M öi

Geld gesunden!
Hachenburg, den 27. April 1920.

Die. Poüzeiverwaltung . Der Bürgermeisiir.

is!.l:zemen.&Jp

Kognak-Verfdjnitt
ttum-Verfd)nitt
Kognak^̂ einbrand
Fran ,̂ Orig.-Kognak

5 üdn ;efne Bd )aumineine
RhLin- it. ?BofeIsveme

ÄüCjllft Niederlahnstein/Rheiu
Telegramm-Adresse Eysenär , Niederlahnstein

Tel fon Nr. 55 und 124.,

*ÜCI;

>er
Sie>"»

en."
gab

ir kurzlM,
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treue»

.. . daß die Gefangenen tat
b!?d- 4,7 ^7» zurückkehren können, aber anscheinend nickr

f woUm.
[Sr  noch , daß die Kriegsgefangenen nach

Destimt,,ungen unter ' Gewährung mlli-
^ ■iitelear •rnî f ‘ 3cn  Zeitpunkt von acht Wochen

-tm;!,;.- &lis  dem Durchgangslager entlassen werden.
. »ge: -u"'Z ^ S hat der Tag aus dem Lurchgangs-
■' ""italfc» tCn' ^ '?n  Temilien drr Kriegsgefangenê'
k*vdke. nSAf. ttn  FamilienunterstüZungen nur noch die
-Tarvr zm es? diesen: Tage fülligen Haldmouats-
dlt Bewährung der Familienunterstützung
noch tz« üum  von acht uoochen, fiir welchen ihnen

roerbfn?^un0 uoch niilitärische Gebührnisse ge-
"n , kommt nicht in ~

am Samstag , den i.
im Saale der Frau K. Wiffer 28 » . in Erbach,

ilufaua 8 libr crberrds
Es labet sieundiichst ein

Deptfdicr HolZarbciterverbanö.
Zahlstelle Erbach

::Asrsammtunpj ::
6er Schuhmacher - Zwangs innurig

des OderWLfterMaldllrsifes
ist Montur ; , den 3. Mal , 1 Uhr mittags in Erbach
bei Gastwirt Louis Wlffer.

Tagesordnung:
1. Besprechung der Geschästlage.
2.  Lvtzavechästnisse.
3. Verschiedenes.

llsn vonzähltges Erscheinen wird gebeten.
Dov Gberttteifter:

Schwarz.

Jcrbn- g ’raarts .i
DtcJfacbcn U?iin )cbeu entsxrecbettd , habe

ich mich entschlossen,
in Hachenburg von üufanß

W Moi aß wieder Sprechstunden
ü abzu hatten.
Näheres unr5 noch dnrch Inserat be-

lrannt gegeben.
Otto BockeZoh , McLrzSnbSrg.

in  24 8tuiitlnn ,' ntlornk
liiitwi »icuuji auf das Haar.

werde»
oliise seliäd ’irh

F̂ro îiekte diskret und kostenlo
fmwMm  SHEslssor , Hsrnlisrg

Weberplatz U
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Steingut Emaille . Porzellan . Glasmaren

Schüsseln,  alle Sorten Kannen

Tassen,  einfach

Tassen,  mit lluffchrift

Aachttöpfe
Salat -Schüsseln

Schüsseln
Waschschüsseln

Wasserkessel

MilchgiMer ^

Kaffee -Service

Tassen

Schüsseln

Kaffee -Kannen

Div . Obstschalen

Salat - Schüsseln

aller Größen
Kleine Teller  -

Weingläser

Viergläser , neue Eichg.

3CI

Aluminium - Beftecke , Suppenlöffel , Cßlöffel , Ceelöffel , Gabeln.

3CDLLDJC3I ü Der:
mn

Steintöpfe in allen Grössen. Irden Geschirr , Milchkocher , Einkochiläser,

Einkochapparate , Binde ^ läser,
in sehr grosser -ulxicL  preiswerter Auswahl.

Komplette IQsssing-Portisren-Sfsngefim  Bolz-poliert. — Poostsr-Roaieztistangeii. „Ssifestr§üer fi für}odos Foslfer passeai.
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in grau und wsiß

J

in rot und gestreikt.

garantiert echtfarbig und federdicht.

. b. Frisdemann
Hachenburg.

Nettes

Mädchen
sinder gute Stelle . Vor¬

stellung erwünscht.

! Justizrat Schneider
Attenkirchen.

Wegen Staummungel
2 guterhalt . Bettstellen,

1 Kinderbettsteüe,
1 Waschtisch , 1 Nachttisch,
eine sehr gute Wäsche¬
mangel , sorvre eine Kreis¬
säge zu erkaufen. Wo , sagt
die Geschst. Qs. Bl . i. Hchbg.

Guter

Strohmist
zu verkaufen.

Möllenbcrg , Wied
bei Höchstenbach.

Alte Zeitungen
glattgele-.t, sowie

Zeitschriften aller Art
kaufe in jeder Menge auf
und zahle dafür Tagespreise.

Th . Airchhübel
Hachenburg.

> te’r ' >""W,

:

ii
per Stück Mk . 1.30

C.v.Saint George

Brennboi?
Kauft zu höchsten Preisen
frei Waggon Verladestation

Max Dietrich jr.
Rolandseck , Fernruf 39.

~ Unbrauchbare

werden in erstkIaffigerVulkanisier -Anstalt wiet:i |

wie neu herM-richtet.
Kostenvoranschläge a . eingesandte Reifen umsMstl

Feldmann -Werke Sle&enj
Fernruf 193 Sststrotze 1/3.

1 Waggon Slstnz*
.eingetroffen , enthaltend

?ftitd ) töpfe € mmad )t<5
in allen Größen und werden zu sehr mäßigen

abgegeben, ferner

1 Waggum Parzella«

circa 260 Aasseeservice , 9, \5 u I6

inehrere Tausend Tassen
in 20 verschiedenen Dekors

AejferLtellerr , Kuchentellsv , Greme
- und anderes mehr, empfiehlt

Kaufhaus W. ttö rit?ter,j j
Schah - nnö SchäfLemachE

Tür . karäeck , î tl
feine Maß - und - WeparaLur -W

empfiehlt

Schuhe , in eigner Werkstatt aaaefeNÄ

Teöevfett in Pfd .-Dosen, so^

prima Schuhcreme m aäe ^

Schnürsenkel , in gewünschten&

stets auf Lager
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